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Llillons frieciensrecle.
wirklich wahr : der Präsident der Per-

|ift 0 ,i „on  Amerika trägt sich mit Friedens-
,ten Seiner Versammlung, die von nicht weniger
jxfcTi- 3” Menschen besucht war , pries er die
bunderttam dens. unter denen die Umon zu ihrer

? ^ Größe aufgeblüht sei, mid
rÄ

tämpfen, und so werden wir weiter tapfer rümpfen, bis wir
durch den Endsieg das Recht wiederhergestellt und die
Ruhe der Welt verbürgt haben.'

Wo Präsident Wilson danach den Hebel ansetzen mutzte,
wenn er von Worten zu Taten übergehen will , ist klar.
Ob er es zu tun gedenkt, können wir ruhig seiner freien
Entschließung überlasse,n_

Art «,
verschiedenen̂ Meferungen und Erfahrungen.
®lu  ÄRhi-mmfte dieses immer fortschreitenden Ent-
dewH°^ -" ei über Europa die große Katastrophe
Kgsv? ?.- hereingebrochen. Wilson versteht auch

Kriegs nationaler Grund-
als ein ttonaler Überlieferungen und politischer

habe sich in ihn verstrickt, um zu
Em ? aus diesen Dingen zu machen ist, wenn
i, Berührung miteinander geraten. Dieser riesige
ldeiße alten Welt sei aber nichts anderes als

her Elemente, der nach Gottes Ratschluß m
E ^ uns Zusammenarbeit der Elemente um-
k ? werden könne. „Denn es ist ein interessanter
K die kriegerischen Operationen stillstehen, diese

die miteinander in Berührung stehen,
(. keine' großen Fortschritte gegeneinander. Wenn
kch überwältigen könnt, so mußt ihr berat-
^ Amerika mit seiner großen Erfahrung ist
fc von prophetischem Muster für das Menschen-
Nt Was wollt ihr tun mit Eurer Macht? Wollt

in Gewalt umsetzen oder in Frieden und die
EL der Gesellschaft?" Wilson erinnerte zum Schluß

/Me an die Stelle der Heiligen Schrift : Rach
Mind nach dem Erdbeben , nach dem Feuer
E die stille , sanfte Stimme der Menschli h-
! ,.,.d sagt«, er würde sich gern dem Gedanken ch u-
Ptzaß der Geist dieser Stunde seinen Ausdruck-fände
r Vorstellung, daß sie. die Amerikaner, dasselbe heilige

M des Rates, des Preises , der Nachgiebigkeit und
Rechtlichen Urteils vor den Nationen der Welt

iten. das die Geschicke des eigenen Landes be-

^s ? henkt so spricht Präsident Wilson über den Krieg
ffurooa Acht oder vierzehn Tage zuvor brauchte er m
wanderen Versammlung das Bild : wenn em Gegner

nicht auf Verhandlungen emlassen wolle, dann müsse
, ihn von Zeit zu Zeit Niederschlagen oder mederboxen,
ch werde er schon mit sich reden lassen. Es sah so aus , ^
wollte der Präsident damit auf semen letzten Noten-

M mit Deutschland anspielen. Wenn er glauben sollte,
j wir uns nun so gedrückt, um Friedensanregungen um

Preis zugänglich zu sem, wurde er sich aber
o sehr täuschen, wie mit der seltsamen Behauptung,
die kriegerischen Operationen in Europa zum

Mond gekommen seien. Auf unsere Gegner mag das
mder Hauptsache zutreffen: was haben sie nicht alles
r dieses Frühjahr an gewaltigen Heldentaten angekun-
it und wo sind sie geblieben? Aber die Italiener werden
rak in diesen Tagen gezwungen, Hals über Kopf nack,
' "' cts zu gehen, wobei sie bereits zwei kriegsstarke

.onen in der Hand unserer Bundesgenossen
Massen mutzten, und von dem „Stillstand

Perdun sollte Herr Wilson sich doch einmal durch
nen Augenschein überzeugen; er würde dann sehr schnell
len , daß man auch als Präsident über Dmge

)en kann, die dem eigenen Wahrnehmungskreise völlig
«»gen sind. Aber gleichviel: es bleibt bemerkenswert
mg, daß das Oberhaupt der amerikanischen Nation fetzt
Äich die Zeit für gekommen hält , um Europa
>e Dienste zur Herbeiführung des Friedens ,anzu-

während er vor wenigen Wochen noch auf dem
Standpunkte verharrte, daß er nur , wenn beide Teile zu
^edensverhandlungen bereit wären , seine Dienste zur

csügung stellen könne. Wie der deutsche Reichskanzler
er diese Frage denkt, ist der neuen Welt eben erst wieder
uh Vermittlung des Herrn v. Wiegand bekanntgegeben
orden Mehr können wir einstweilen zur Förderung
Tmenschenfreundlichen Absichten des Präsidenten nicht tun.

Auch von der Gegenseite liegen heute neue Erklärungen,
.die allerdings an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig

Die russischen Parlamentarier sind jetzt von
l'don nach Paris gekommen und dort natürlich von
\ «Hitzen der Republik gebührend fetiert worden. Dabe,
-Herr Briand. das Wort „Friede " sei eine Lästerung,

es bezeichne, daß der Angreifer nicht bestraft
Midm solle und daß Europa morgen Gefahr laufe,
«is neue der Willkür einer Militärkaste unterworfen
«werden, die von Hochmut und Herrschsucht trunken sei.
E .miede wird aus unserem Siege hxrvorgehen", ver-

-̂olirilche Rimdfcbau.
Dcutfcbcs Reich.

+ Im Reichstage fand zu Ehren der türkischen Ab-
geordneten ein festlicher Empfang m Form eines Tee-
adends statt. Reichstagspräsident Dr . Kaempf begrüßte die
Gäste mit einer Ansprache, in der er die Waffenbrüderschaft
der beiden Völker feierte und mit einem Hoch aus den
Sultan schloß. Ihm antwortete Professor Seyd Hachun
Bei. Abgeordneter für Bordux, m der er d« Hoffnung
Ausdruck gab, daß das auf gegenseitigen Rechten gebaute
Bündnis reiche Früchte tragen werde. Sem Hoch ga"
Kaiser Wilhelm. Voraussichtlich werden die türkischen
Herren Donnerstag vom Kaiser empfangen.

+ Bei der Beratung der Finanzverwaltung beriet der
Hauptausschuß des Reichstages über die Frage der
Teuerungszulagen für Beamte . Der . cmch! beim Posü
etal schon behandelte gemeinsame Antrag der Parteien
sordertt u. a. Kriegsbeihilfen für Beamte^ und °ertt °gsich

sekretär Dr Helfferich äußerte sich entgegenkommend̂ Es
KÄ em » ™ . 4 es mW .* K d,- s °rd .

treten zu lassen, darüber schwebten Verhandlungen.

Jahrhundert erprobte Tapferkeit unv patriotische Haltung
Tirols Die errungenen bedeutenden Erfolge ließen die
Befreiung des heimatlichen Bodens vom Femde ^ hoffen.
5 In Triest herrschte siegesfrohe Begeisterung Di -- B -
völkerung der Stadt und des 6°'^ Küstenlandes ofsenbarte von neuem ihre Treue zu Kaiser uno Nercy.

+ Bei der begonnenen Besprechung der Ernahrnngs
fragen im Hauptausschutz des Reichstages machte de:
Staatssekretär des Innern Mitteilung von dem Erscheinet
der Bundesratsverordnung über die Organisation des
Kriegsernährungsamtes . Unterstaatssekretär Frhr o Stem
erklärte, der Präsident dieser Behörde erhalte volles Ver-
füqunqsrecht über alle im Deutschen Reiäie vorhandenen
Lebensmittel . Rohstoffe und Futtermittel . Ihm seren sieben
bis neun beratende Mitglieder beigegeben. er entsch« dk
aber in voller Selbständigkeit . Als erste Aufgabe des
neuen Amtes komme die Prüfung beziehungsweise Auf¬
hebung der Absperrmaßregeln gegen die Lebensmlttel-
aussuhr aus einzelnen Bezirken m Betracht. Unter-
staatssekretär Dr . Michaelis machte nähere Angaben
über die Getreidevorräte . Die Nachprüfung der Brot¬
getreidebestände habe ergeben, daß nicht nur die für die
Überführung in das neue Ernteiahr erforderlichen 400 000
Tonnen , sondern darüber hinaus noch 177 000 Tonnen ge-
sickert seien. Deshalb seien 100 000 Tonnen den besonders
bedürftigen Bevöl!erungs !reisen zusählich ûr Verfügung
gestellt worden.

+ Daß die ausreichende Ernährung der Bevölkerung
vollständig gesichert ist. kann nach den vorliegenden außer-
ordentlick günstigen Berichten über den Saatenstand dieses
Frühjahrs keinem Zweifel mehr unterliegen. Wir haben
eine viel reickere Ernte als im Vorjahr zu erwarten Die
Mißernte des Jahres 1015 hatte ihre Ursache nicht etwa
in schlechter Bestellung, sondern der Grund ihres Miß-
Erfolges lag ui der außerordentlich ungünstigen Witterung
des Frühjahres und des Sonimers des vergangenen Jahres.
Wenn wir trotzdem, trotz dieser äußeren Ungunst der Natur
durchgehatten haben, io ist dies, wie die Nordd. Allg. Ztg. m
ihrer wirtschaftspolitischenWochenichausckreibt, der schlüssigste
unwiderleglichste Beweis dafür , daß jede Hoffnung uns durch
die Erschöpfung unserer Nahrungsmittel zu besiegen, eitel
und vergeblich ist. Wenn wir in einem Jahre Nicht aus-
zuhungern waren , in dem wir an den vier Haupmetreide-
arten allein einen Produktionsausfaü von neun Millionen
Tonnen gegenüber dem letzten normalen Friedensjahr er¬
litten. dann sind wir nieinals auszuhungern . Das ist der
frohe und zuversichtliche Schluß , der sich uns schlagend
und unwiderstehlich aus den an sich so unerfreulichen
Ziffern der Erntestatistik von >015 aufdrängt.

U^ mieoe wird aus unserem Siege hxrvorgehen , ver-
B -r?. Ministerpräsident , der für Deutschland letzt
-Wiens schm Anfang des Endes kommen sieht und für
^ »nireicĥeGewißheit, daß die Siegesstunde bald schlagen

Poincare spielte sich denDumaleuten gegen-
«L .»»Unschuldslammauf : er habe immer eine durch und
fei** Politik betrieben, aber die Mittelmächte hätten

r dm Krieg hingearbeitet. Gewiß sei das Verbrechen
feg rJJ eT e'n verabscheuenswerter Mord gewesen, aber

wnne ote Öffentlichkeit dafür ? - Man *roana uns zu

+ Slnläßlich des Geburtstages seiner Gemahlin hat
der Fürst zu Waldeck-Pprmont einen Guadcnerlatz ver¬
öffentlicht für alle Kriegsteilnehmer , die vor ihrer Embe-
ru nng zu den Jahnen von waldeckischen oder preußischen
Zivilgenckten bis zu ihrer Fahnenentlassung zu Geld-
sirafen oder Freiheitsstrafen bis zu einem Jahr Gefängnis
oder Festungshaft verurteilt worden sind. Die Strafen
sind einschließlich Nebenstrafen und Kosten erlassen. Aus¬
geschlossen sind Personen des Soldatenstandes , die zu
Dienstentlassung verurteilt worden sind oder die Eigen¬
schaft als Kriegsteilnehmer verloren haben. Ausgenommen
von  dem Gnadenerlaß sind ferner Personen, die wegen
Zuwiderhandlungen gegen Kriegsmaßnahmen verurteilt
worden sind.

Amerika.
X Die Regi -rung der Bereinigten Staaten rechnet^an¬

scheinend mit weiteren Unruhen »n »Haiti und » an
Domingo . Denn , obwohl bereits acht Kriegsschiffe vor
Port au Prince und San Domingo und 2000 Rcarlne-
soldaten gelandet sind, hat das Marinedepartement am
geordnet, daß jetzt noch 1000 Marinesoldaten auf dem
Panzerkreuzer „Tennessee" nach der Insel befördert werden.

x In den Vereinigten Staaten machte eine durch den
deutschen Botschafter an die deutschen Staatsangehörigen
erlassene Mahnung , sich genau nach den Landesgesetzen
zu richten, ausgezeichneten Eindruck. Habe Beamtenkreise
sehen darin das Anzeichen emer versöhnlichen Politik,
welche geeignet sei. die gute Stimmung wiederherzustellen.
Die Washingtoner Korrespondenten gebrauche letzt eine
freundlichere Tonart . Selbst die „Tribüne schreibt: Un¬
parteiische Beobachter glauben, die Haltung der Regierung
gegen England habe sich wesentlich geändert. Es M klar,
daß. was auch immer Wilsons persönliche Ansichten seien,
das Land eine genau bezeichnete Neutralität verlange.
Wilson selbst sehe den Frieden rasch naherkommen und
wünsche dann allerseits als annehmbarer Vermittler angesehen
zu werden. Er fürchte, eine andere neutrale Macht werde ihm
vielleicht zuvorkommen. Die neue Note an England, d:e
einen weiteren Protest gegen die Eingriffe m die ameri¬
kanische Post enthält , ist dein Präsidenten Wilson nunmehr
vorgelegt worden. Sie wird voraussichtlich sofort iiack,
London gesandt werden.

* #U8 In - und Ausland.
Berlin » 24. Mat . Der Hauptausschuß des Reichstages

hat das Krtegssteuergefetz  nach dem Komproiuiß der
bürgerlichen Parteien auch in zweiter Lesung angenommen.

Berlin , 24 Mai . Die nächste Plenarsitzung des
preußischen Herrenhauses  ist in Abänderung der früheren
Bestimmungenauf Donnerstag , den 8. Juni , anberaumt.

Karlsruhe . 24. Mai . Als Reichstagskandidat der
nationalliberalen Partei für den Wahlkreis-Heidelberg-Eber-
bach für den verstorbenen LandgerichtsdirektorDr . Obkircher
ist der Präsident des Hansabundes Geheimrat Professor
Dr . Rießler  aufgestellt worden.

Amsterdam , 24. Mat . Das Blatt Clemenceaus
.Der Kettenmensch"  ist wegen seiner heftigen Angriffe
gegen das Armeekommando für das ganze Gebiet des fran¬
zösischen Ostheeres dauernd verboten worden.

Stockholm , 24. Mai . Für einige Fischarten in ge¬
salzenem oder mariniertem Zustande, wie für Kabeliau.
Heilbutt und Schellfisch sind Ausfuhrverbote  erlassen
worden. ^

Haag , 24. Mai . Der neue Prozeß gegen Sir Roger
£af ement  wird am 25. vor dem Höchsten Gerichtshof statt-
finden. Die Anklage lautet auf Hochverrat.

Haag , 24. Mai . Das Todesurteil gegen den tm irt-
schen Aufstande festgenommenen Jrisch -Amerikaner Lynch,
mr welchen Präsident Wilson um Aufschub der Vollstreckung
ersucht hatte, wurde jetzt in zehn Jahre Gefängnrs um-
aewandelt . ^ s

Paris , 24. Mai . Ein neuer Erlaß verlängert das
Moratorium  für Verstcherungs-, Kapitalisations- und Pacht¬
verträge um 60 Tage, da sich die Lage dieser Gesellschaften
seit dem Erlaß des letzten Moratoriums , dem 18. Marz,
nicht merklich geändert habe. „

London , 24. Mai . Das Oberhaus hat die Militär-
dtenstbill  einstimmig in dritter Lesung angenommen.

London , 24 Mai . Das Unterhaus hat den geforderten
Kriegskredit  von 300 Millionen Pfund (6 Millionen Mark)
einstimmig angenommen.

Warschau , 24. Mai . Der Bürgermeister Djakow
von Kiew  hat vor einer Kassenrevffion die Mucht ergriffen.
Es fehlen IlVr Millionen Rubel. Diakow und Suchomlinow
waren tteue Freunde. ,,

Newyork , 24. Mai. Unter dem Ehrenvorsttz des
Kardinals Farley ist ein Hilfsausschuß für Irland  ge-
gründet worden. Der Ausschuß bereitet eine Kundgebung
in allen Staaten der Vereinigten Staaten für den 6. Juni vor.

^ Öfterreich -Ongarn.
" «. Mn Telegramm des Kaisers Franz Josef an den
^irolcr Landesausschutz , der dem greisen Herrscher an¬
läßlich des Jahrestages der italienischen Kriegserklärung
und der groben österreichischen Erfolge in Sudttrol eine
Luldigungsadreste gesandt batte, rubmt dle seit einem

veutlcker Reichstag.
(23. Sitzung.) , CB- Berlin . 24. Mai.

Das Haus ist nur mäßig besetzt, wendet aber ferne
ganze Aufmerksamkeitdem zu Beginn der Sitzung erschei-
nenden . „

neuen Staatssekretär des Innern Dr . Helfferich
zu. der alsbald das Mott ergreift:

Das Hohe Haus hat vor emigen Tagen die große Wert
schätzung zum Ausdruck gebracht, die der Reichstag und das
deutsche Volk meinem Herrn Amtsvorganger bezeugt. Der
scheidende Staatssekretär hat mich beauftragt. Ihnen hrerfür
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seinen herzlichsten, aufrichtigsten Dank zu sagen. Ich
brauche nicht hinzuzufügen , wie hoch die verbündeten Re»
gierungen die Verdienste meines Herrn Amtsvorgängers
einschätzen, und wie sehr ich selbst diese Verdienste
würdige . Nur wer während der Kriegszeit ununterbrochen
und unmittelbar im fortgesetzten Verkehr mit dem verdienten
Manne gestanden hat . kennt das hohe Maß seiner Arbeit in
Krieg und Frieden . Dr . Helfferich versichert im weiteren,
wie schwer es ihm gefallen sei. das verantwortungsreiche
Amt zu übernehmen und damit aus seinem bisherigen Amt
zu scheiden. Er wiffe. welche schwere Bürde er aus
sich genommen habe , der er nur mit Unterstützung
des Reichstags und des ganzen deutschen Volkes ge¬
recht werden könne. Er habe indessen die Überzeugung , daß
es ihm an Entgegenkommen nicht fehlen werde, jetzt nicht in
der schwersten Zeit des Deutschen Reiches und Volkes und
später nicht, wenn es gelte , nach ruhmreichem Kampfe um
die höchsten Güter des deutschen Volkes die Friedenswirt¬
schaft wieder aufzubauen und auszubauen . (Lebh. Beifall .)

Nach Erledigung einer Anzahl Petitionen , über die Abg.
Hoch (Soz .) berichtet , geht das Haus an die

Keratungen über die Zenfur.
Abg. Dr . Stresemann als Berichterstatter referiert über

die Verhandlungen des Ausschusses. Der Ausschuß hat auch
diesmal , neben einigen Einzelfällen , grundsätzlich die un¬
gleiche Handhabung , die oft zu weitgehende Ängstlichkeit der
Zensurbehörden , die Maßnahmen der Briefsperre und der
Schutzhaft usw durchgesprochen. Von einer Seite wurde die
gänzliche Aufhebung des Belagerungszustandes , von anderer
Seite die anderweite Regelung der Verantwortung für die
Zensur gefordert.

Abg . Dr . Pfleger (Zentr .s: Das Ergebnis aller bis¬
herigen Reichstagsverhandlungen wie aller sonstigen B̂e¬
schwerden ist gleich Null gewesen. Die Klagen bestehen
weiter , ja sie sind lauter geworden , da die Faust der Zensur
um so schwerer auf unserer Presse lastet, je länger die Zensur
dauert . Das preußische Belagerungszustandsgesetz ist z. B.
glatt auf Bayern übernommen worden , von einer Außerkraft¬
setzung irgendwelcher Bestimmungen der Verfassung ist aber
in Bayern bis zu diesem Kriege niemals die Rede ge¬
wesen, niemals hat dort irgendwer gedacht, daß dieses
Gesetz auf andere als militärische Dinge ausgedehnt werden
könnte : trotzdem deckt man damit — in Bayern wie in
Preußen — das gesamte Gebiet unseres politischen, wirt¬
schaftlichen uud kulturellen Lebens . Die Zensur selbst aber
treibt die merkwürdigsten Blüten ; in der Provinz ist jüngst
einem Redakteur , der einen unliebsamen Artikel gebracht
hatte , die Zusatzbrotkarte entzogen worden . (Stürm.
Heiterkeit.) Redner führt weitere Beispiele an , die nach
seiner Ansicht die Unhaltbarkeit der fetzigen Zustände darlegen.

Die derzeftigen Zensurverhältnisse sind des deutschen Volkes
unwürdig . Indessen kann ich mich mit der Aufhebung des
Belagerungszustandes nicht einverstanden erklären. Ein Gesetz
;ur Milderung des Belagerungszustandes ist dagegen nötig
und hier kann der neue Staatssekretär des Innern eine löb¬
liche Aufgabe erfüllen . Die vollständige Freigabe der poli¬
tischen Zensur muß . und kann der Reichstag verlangen.

Abg . Emmel (Soz .) : Die Zensur , wie sie jetzt ausgeübt
wird , ist verfassungsrechtlich nicht zu rechtfertigen. Redner übt^
zunächst im näheren ausführlich Kritik an den bezüglichen *
Zuständen in Elsaß -Lothringen und erklärt dann : Gegen die
Militärzensur muß sich der Reichstag entschieden wenden,
sie greift zwecklos in natürliche bürgerliche Freiheiten ein.
Für die Praxis beim Verbot des Erscheinens von Zeitungen
dringt der Redner mehrere Fälle zur Sprache . Das anfäng¬
lich gute Verhältnis zwischen Presse und Mtlitärzensur gehe
vielerorts in die Brüche ! Zum Schluß fordert Abg. Emmel
die Aufhebung des Belagerungszustandes.

Bundesratsbevollmächtigter Oberst v . Wrisberg be¬
streitet die Behauptung des Vorredners , daß nur gewisse
Damen ohne Paßschwierigkeiten in das elsaß-lothringische
Gebiet eingelassen würden.

Abstimmungen.
Die Resolutionen des Ausschusses, betr . die Förderung

des Kleinwobnunaswesens . betr . Sckuü der Frauen - und '

Kinderarbeit, betr. die Einrichtung von Kriegsaus¬
schüssen oder Schiedskommissionen tp der Industrie usw.
werden mit großer Mehrheit angenommen.  An-
träge auf Abänderung der Angestelltenversicherung zu
Gunsten von Kriegsteilnehmern usw. werden der Reichs¬
regierung als Material überwiesen . Die Anträge auf Auf-
Hebung der Verordnung betreffend den Sparzwang für
Fugendliche werden gegen die Stimmen der Sozial¬
demokraten abgelehnt.  Die Resolution betreffend die
Überweisung von Leder an die Schuhmacher - Innungen
wird gegen die Sozialdemokraten angenommen . Der Antrag
ür die Fragen der Bevölkerungspolitik (Geburtenrückgang,
Geschlechtskrankheiten) eine besondere Kommission von
28 Mitgliedern zu bilden , wird einstimmig angenommen.
Zine Reihe von Petitionen wird nach den Anträgen des
Ausschusses erledigt . Ein Vertagungsantrag wird abgelehnt.

Abg . Licsching (Vp.) bringt eine weitere Reihe von
Ginzelfällen aus dem Gebiete der Zensur vor . Es sei be¬
dauerlich , daß der neue Staatssekretär des Innern
dieser Debatte ferngeblieben . Wegen eines Artikels des
Abg. Gothein in der Ostseeztg. über die Besitzsteuer, in
der er eine Äußerung des ftüheren Abg. o. Oldenburg über
das . Portemonnaie der Besitzenden" wiedergad . sei der Abg.
Gothein für alle Zukunft unter Präventivzensur gestellt worden.
Die Zensurbehörde hat hier im Interesse einer Partei ge¬
waltet . Der Redner bespricht weitere Fälle von ihm
unbillig erscheinenden Entscheidungen und Anordnungen
der militärischen Zensurbehürde in verschiedenen Gegenden
Deutschlands . In einer habe der militärische Zensor be¬
hauptet . wir sind jetzt der Bundesrat , wir sind die Regierung,
wir sind der Reichstag und im Kriegszustände hat niemand
etwas zu sagen als der allerhöchste Kriegsherr , auf dessen
Befehl wir handeln (große Heiterkeit bei allen Parteien und
am Bundesratstisch ).. Der Aufhebung des Belagerungs¬
zustandes kann Redner noch nicht zustimmen , wohl aber
einer gesetzlichen Änderung , die alle im Kriege nur möglichen
Freiheiten verbürgt.

Nunmehr vertagt sich das Haus.

Der Krieg.
Tagesbericht » der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 25. Mai . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Englische Torpedo - und Patrouillenboote wurden
an der flandrischen Küste von deutschen Flugzeugen
angegriffen.

Westlich der Maas scheiterten drei Angriffe des
Feindes gegen das von ihnen verlorene Werk Cumi-
eres.  Westlich des Flusses stießen unsere Regimenter
unter Ausnutzung ihrer vorgestrigen Erfolge weiter
vor und eroberten feindliche Gräben südwestlich und
südlich der Feste Douaumont . Der Stein-
b r u ch südlich des Gehöftes H a u d r o m o n t ist wieder
in unserem Besitz. Im Cailettewald  griff der
Feind während des ganzen Tages gegen unsere Stel¬
lung vergeblich an . Außer sehr schweren blutigen
Verlusten büßten die Franzosen 850 Mann an Ge¬
fangenen ein. 14 Maschinengewehre wurden erbeutet.
. Bei St . Souplet und über dem Herbe Bois wurde
je ein feindlicher Doppeldecker im Luftkampf abge-
schossen.

Oestlicher Kn'egsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Balkan Kriegsschauplatz.
Uesküb und Gjevgeli wurden von feindlichen Fliegern

ver Doppelgänger.
Roman von H . Hill.

1) Nachdruck verboten.

1. Kapitel.
In einem Vorzimmer des weltbekannten Detektiv-Bureaus

von Robert Bernardi war ein schlanker junger Mann mit
dem Abstäuben eines Sessels beschäftigt, an dessen tadellosem
Zustande ihm ausnehmend viel gelegen schien.

Man hatte von den Erkerfenstern dieses Zimmers einen
weiten Ausblick aus das hastende Leben und Treiben der lang¬
gestreckten. schnurgeraden Friedrichstraße mit ihren unaufhörlich
dahinflurenden Menschenmassen und ihren endlosen Wägen¬
reihen. Und an eines dieser Erkerfenster rückte der junge
Mensch den Sessel, nachdem er sich überzeugt hatte, daß auch
das schärfste Auge außerstande sein würde , ein Stäubchen aus
seinem Polster zu entdecken. Dann schlug er die schweren
Fenstervorhänge zurück und befestigte sie so, daß sie nach keiner
Richtung hin den Blick auf die Straße hinderten.

Einen Augenblick betrachtete er den Sessel mit beinahe
andächtigen Blicken, dann beugte er sich herab und drückte
»neu Kuß auf seine Lehne.

„Was , in aller Welt , treiben Sie da, Wolters ?* kam es
belustigt von den Lippen eines elegant gekleideten Mannes
in mittleren Jahren , der unbemerkt eingetreten war . Er hatte
in das Privatbureau hinübergehen wollen, war jedoch bei
sem sonderbaren Anblick, der sich ihm bot, auf halbem Wege
stehen geblieben.

„Ich — ich — da war noch ein Fleckchen, Herr Bernardi !"
stotterte der junge Mann verwirrt und errötend . Er batte
offenbar viel weniger Geschicklichkeit im Lügen, als sein Brot-
zerr sie im Erraten besaß. .

Der drohte ihm lächelnd mit dem Finger und ging in
sein Privatkabinett . Er , der es als seine einzige Aufgabe
betrachtete, die Naturen der Menschen mit ihren verborgensten
Regungen und Geheimnissen zu studieren, er hätte wahrhaftig
blind sein müssen, wenn er die leidenschaftliche Anbetung nicht
bemerkt hätte , die Wolters dem schönen jungen Mädchen
widmete, das nun schon seit Monaten fast täglich auf jenem
Stuhl am Erkerfenster gesessen hatte . Uud das Lächeln ver¬
schwand auch nicht von dem klugen, scharfgeschnittenenGesicht
des Detektivs , als er den ersten der auf seinem Schreibtische
liegenden Briese öffnete.

„Ah !" meinte er, während sein Blick über den mit einem
kleinen Monogramm verzierten Umschlag glitt . . Der Schlingel
hat ihn oben auf die anderen gelegt, iveil er ihre Handschrift
erkannte . Nun , wenn sie heute komint, wird er wieder für
nichts anderes zu brauchen sein."

Rasch überflog er den Inhalt des kurzen Schreibens:
„Lieber Freund!

„Ich werde Sie in den Morgenstunden aussuchen und
einen letzten Versuch machen, meine Sache zu Ende zu
bringen . Habe ich auch heute keinen Erfolg , muß ich es
wohl endgültig aufgeben.

Ihre ergebene Hertha Brüning ."
Bernardi legte den Brief beiseite. Ihm würde es nicht

leid tun , eine Sache auszugeben, die ihm von Anfang an
keine besondere Freude gemacht hatte . Er beendigte seine
Korrespondenz und erhob sich, um seine allmorgendliche Fahrt
ins Polizei -Präsidium zu machen. Als er durch das Vorzimnier
schritt, bemerkte er Wolters , der neben dein noch leeren Sessel
stand.

„Haben Sie Geduld, Wolters, " necktê er ihn . „Sie wird
schon kommen."

„Haben Sie noch Befehle, Herr Bernardi ?" fragte der
junge Mann zurück, den Scherz seines Prinzipals überhörend.

„Ja , halten Sie sich bereit, wenn sie kommt ; sie ivird
sedeirfalls Ihrer Dienste bedürfen." Und mit einem gnädigen
Kopfnicken gegen seinen jungen Diener und Bewunderer ging
Robert Bernardi hinaus . Ein ivittensstarker , charakterfester
und beinahe harter Mann gegen Verbrecher jeder Art , hatte
ser Detektiv doch ein weiches Herz gegen Kinder und Frauen;
durch seine große Menschenkenntnis , die ihn befähigte, seine
Klienten richtig zu behandeln, hatte er das Vertrauen des
Publikums imö eine fast einzige Stellung unter den Detektivs
errungen . Und er hatte sich auch das Vertrauen der Be¬
hörden zu sichern verstanden dadurch, daß er jeden unsauberen
Fall unbedingt ablehnte.

Fast in demselben Augenblick, da sich die Tür hinter ihm
schloß, fuhr vor dem Hause ein elegantes Coups vor . Ein
Diener in einfacher, silbergrauer Livree sprang vom Bock,
öffnete den Wagenschlag und nahm Befehle von der aus-
steigenden jungen Dame in Empfang , die jetzt leichtfüßig aus
das Haus znschritt. Wolters eilte hastig nach der Entreetür
und lauschte, bis die leichten Tritte draußen aus der letzten
Stieae erklangen : dann erst öffnete er die Tür.

erfolglos mit Bomben beworfen.
Oberste Heeresp

»

Deuifcber Tlugzeugangriff im üeaaitd
WTB Berlin,  25 . 2JiQj

Deutsche Seeflugzeuge haben am 22.
lichen ägäischen Meer zwischen Dedeq <?
S a m o t h r a ki einen feindlichen Verband I
angegriffen und auf einem Flugzeugm^
Volltreffer »erzielt. Die feindlichen Schiffe e
darauf in der Richtung nach Jmbros.

Der Chef des Admiralstabs der
m

Ortcrreicbifcb-unganrcbei' Reereav
s Amtlich wird verlautbart : Wien' <&

Russischer und südöstlicher Kriegssch « »
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nördlich des Suganatales nahmen »ns.,

den Höhenrücken von Salnbio bis
Besitz. Auf dem Grenzrücken südlich des Taste
Feind vom Kempelberge vertrieben . —
halten die Italiener die Höhen östlich des täi
den befestigten Raum von Asiago und Ar °
Panzerwerk Campolongo ist in unseren zzz.
sere Truppen gingen näher an das Val d'Aii
Postnatal heran. ’i,,a

Seit Beginn des Angriffs wurden 24 4y^
darunter 524 Offiziere , grfangeiigcnomme«, 2z,
>01 Maschinengewehre und 16 Minenwerfer - ■

Im Abschnitt der Hochfläche von Doberdo
Geschützkämpfezeitweise recht lebhaft. Bei
wurde ein feindlicher Angriff abgeioiesen. (5
Fliegergeschwader belegte die Station Per -ia-a
Bomben. Bei der Räumung von Ortschaften>
bietes seitens des Feindes scheint auch die itasi
völkerung teilweise mitzugehen. Leute, die *fo'S.
land verlassen, werden ihren Anschluß an den
rechtlich zu verantworten haben.
Der Stellvertreter des Chefs des Genr ^ ,

v. Hoefer.  Feldmarschallentnant . *
*

6ine italienische Gegenoffensive?
In Italien wächst trotz der Verschleiere.'

Cadorna über seine schweren Mißerfolge zieht
rnhigung über das Vorrücken der Österreicher/
ist in Mailand , wo 60000 Flüchtlinge aus der g'
scheu Ebene eintrafen und in Schulen und
Gebäuden untergebracht wurden, die Erregung „
Zeitungen haben deshalb zu einem Trostmittel
Aus Basel wird gemeldet:

Die Mailänder Zeitungen , die hier eiiit-
sichern, daß eine italienische Gegenoffensive h,

-Stil nahe bevorstche . Sie werde in der
Billach an der Kärntner Grenze angcsetzt werde»

Bon sachverständiger Seite wird jede Mögli"
solchen Offensive bestritten , da durch den öfte^
Vormarsch gegen die Linie Asiero —Asiago und'
marschraum von Schio die italienische Jsonzr
Rücken schwer gefährdet sei.

Sechs italienische Divisionen eingesetzt.
Cadorna hatte in seinen Berichten den Schein

wecken gesucht, als ob die italienischen Kräfte , die
Österreichern fliehen mußten , nur unbedeutend
seien. Demgegenüber weist das k. u. k fijp
quartier daraus hin . daß im Abschnitt Etsch-
gana bei Beginn unseres Angriffes folgende ijH
Divisionen einwandfrei t.eftaefteüt worden sind:

„Ihr Sessel steht schon bereit, gnädiges Fräulein,
habe ihn sorgfältig gereinigt, " sagte er und geleitete
sucherin in das Vorzimmer.

Das Lächeln, mit dem Hertha Brüning ihn
ihm Lohn genug für seine Mühe . „Ich zweifle nicht,
das getan haben ; Sie machen es mir ja stets so
als möglich." Sie trat in das Vorzimmer ein
geradeswegs auf das Fenster zu, um sich auf dem
niederzulassen. , . .M

Nicht ohne Grund galt Hertha Brüning in da
Gesellschaft der Millionenstadt für eine Schönheit. ~
fraulichen schlanken Formen ihrer Figur waren
mit den beinahe klassisch regelmäßigen Zügen des
wohl danach angetan , ein Männerherz in Flammen z»
Und auch ohne das große Verniögen , das der W
Brüning seiner einzigen Tochter hinterlassen hatte»
ihr sicherlich nicht an zahlreichen Verehrern und
gefehlt. Die weichen, vollen, roten Lippen, wie
geschaffen, bildeten einen vollkommenen Cupidobogeiy
Haut zeigte einen für eiüe Brünette ausfallend za, .,
Alan konnte es recht wohl verstehen, daß Wolters
erfahrenes Jünglingsherz an sie verloren hatte: M

So nahe als möglich rückte sie ihren Sitz an das
und blickte auf die Straße hinaus , die Pulsaderm
städtischen Lebens. Da vereinigten sich alle Typen
einem geivaltigen Strom ; der elegante Stutzer
Arbeiter , Dienstmädchen neben aufgeputzten Damen,
und Lastfuhrwerke im Verein mit eleganten Eyuipag,
an ihr vorüber . Sie richtete ihr HauptaugenmW.
Angehörigen der arbeitenden Klasse — aus Kausieme,
Gattung , Leute in schlechter Kleidung und BeM«-

Doch trotz der angestrengten AufmerkMNM
sie die Straße im Auge behielt, war Hertha BrulM
mit ihrem jungen Gesellschafter ein Gespräch zu P-

„Wie geht es Ihnen allen in der SchönhaW-
Herrmann ", —' sie/war die einzige von
Klienten, der Wolters seinen Vornamen veMW
„Großmutter , Onkel Franz und Ihrer SchweM
Sie fragte anscheinend mit wirklichem Lntereße-

Fov



-.̂ simddreikig. oierunddreitzig. sunszeyn;
^ fntnertben italienischen Brigaden ge-

-5e Ä,nova . Taro . Roma . Sesia . Novara,
Lambro. Salerno . Siena : daß

Eon «, Älvinibataillone . dann mehrere
Hpir ß™-v;„ .,« 3;ffrifintninnne sich in unseremJfaferT ^ inansieribataillone sich in unserem

,mz»un° ” welche Kräfte zusanimengenommen
entsprechen.

ioft*
Der Grotzherzog von Sachsen-

.i« 24- Front begeben. - Auch der Herzog
ri‘?at f'* % mit seinem militärischen Gefolge auf

abgereist.
Zäüh“0 , Mai Hier ist ein englisches Hospital-

deutschen Kriegsgefangenen ein-, , den utw  _ SrtV. SDi.tfrfiPrt. .'.Ittqen' _ dermalen
$Tn» 31« fnnaenen werden mit einem deutschen
Ili O - ^ englische Kriegsgefangene mltbringt . nach

Schweizer Blättern zufolge sind
jd 24. gipfangene Offiziere aus <» t. Angeau.

<riefl f(ein wurde , nach Bastia auf Korsika ge-
’ßaser 3«

Bilden." «im»  Die Bevölkerung der Grenz¬
te». 21 („Mete * flüchtet , von Panik ergriffen.** Kawptzevlere Dörfer. ves Kalnv̂ en sich nähern . Die Dörfer

' ^0  f raM  Tfätielc und Vertiki sind von den Em-
Ae" na. „erlassen.
oolllloin gjt an  meldet aus Saloniki , daß

sie. 24-:,d neS Doiransees an der bulgarischen
giordoim« ^ chen geräumt und durch die Eng-
von den " » befeßt  worden ist.
iplt ffram sßon  feindlichen v -Booten wurden

24  S e Dampfer „Rhenaß ". der norwegische
t de- französische Dreimaster „Myosotis ".
„So# ? \ Sabricottis " . Der dänische Dampfer

!«iff J eeine Mine und sank.
tie6 „ mjfli Die britische Admiralität hat zuin
wn. ^ oo« Tonnen japanische Schiffskohlen

^7 ^0 " Meer - Geschwader  gekauft da der
s Kohle nach Ostasien infolge des- Schiffs-

ßd» unmöglich ist.
£ 30 -

Von freund und feind*
I ®ral >t 5 und Korrespond 'enz - Meldunaen .l
if.-hss Merbebureau in der Schweiz

Genf . 24. Mai.
, „r, «,ma  der Basler Staatsanwaltschaft wurde
^'7 N äsident des Vereins der Elsaßlothringer
Marwlff aus Straßburg wegen Betruges und
mna zum Nachteil dieses Vereins verhaftet,
fl naÄ Frankreich flüchten, konnte aber un-
"0 - Preise ergriffen werden. Er war im
SÄ S «l m>d h- N- m Bas-, di- Au,.
' - militärpflichtige Elsässer für dre franzostscye
zuwerben und ihnen französische Auswerspapiere

iemer"Bund ", der dies meldet , weist darauf hin,
Lebureau nicht geduldet werden dürfe Er
mssicht, datz die zuständigen Behörden die An-
l nicht aus den Augentlassen wurden . , Von der
n Neutralität , die der Schweizer Bunde ^rat stets
at ist das auch nicht anders zu erwarten . Aller¬
em wünschen datz den Umtrieben der Franzojen-

a" der Westsch'veiz von den Lokalen Behörden
irser auf die Finger gepatzt würde.

lokales uncî )rovin2ieUes.
2" V.
3 °̂ N.

Mcitvintt für dc» 28 . Mai.
Sonnenaufgang 4^ l! Mondaufgang
Sonnenuntergang 9°' || Monduntergang

Com Weltkrieg 1915.
26. 5. In der Schlacht bei Przemysl werden 26 000

Ruffen gefangengenommen , 64 Geschütze und 64 Maschinen¬
gewehre erbeutet.

1821 Luther wird in die Reichsacht getan. — 1700 Nikolaus
Ludwig Graf v. Ziuzendors, StiftSr der Brüdergemeine geb. —
1798 Dichter und Maler August Kopisch geb. — 1813 Sieg der
Preußen unter Blücher über die Franzosen unter Macson bei
Dannau. — 1831 Die Russen unter Diebitsch schlagen die Polen
unter Skrzynecki bei Ostrolenka. — 1849 Maler Hubert o. Her»
komer geb. — 1904 Ingenieur Friedrich Siemens gest.

bensmittelkarten 'für England?
Amsterdam , 24. Mai.

iettern will man sie, die britischen Allmachts-
unbequemen Deutschen - aber oorlaustg macht
alles nach. Den Militarismus , zu dessen Ver-
lan auszog. legte das Kabinett Asqutth dem
Nun soll auch, da das tägliche Brot kncwv

deutsche Ernährungsorganisation Nachahmung
n Unterhause sagte Unterstaatssekretar Acland
itung des Etats , wenn günstiges Wetter andauere.
iic Erzeugung der hauptsächlichsten Lebensmittel
kündig versagen. Das sei aber nur möglich,
ianöleute härter und andauernder arbeiteten , da
ittschast durch den Krieg 250 000—300 000 Leute
itte. ..Man sei bereits an einem Punkt ange-
,o die Gefahr einer ernstlich verminderten Er-
:stehe. Wenn die Landwirtschaft noch mehr Leute
riee abgeben müßte, so könnte man einer Lebens-
iur durch Zufuhr vom Auslände entgehen̂ aber
würden dauernd für den Transport von Bcunn

ucht." Ein Redner sagte, wenn der Krieg noch
ere, werde die Ausgabe von Lebensmittelkarten
werden. ' _

ebilligen Witze wußte man seinerzeit loszulassen,
schland das ll-Brot und andere Dinge zum
en notwendige einführte. Mit der Aushunge-
Deutschen ist es nichts: jetzt sucht man ihnen
ihre Methoden abzugucken. Wer andern eine

'ie verkinäerten italienischen sVlinifter.
Lugano , 24. Mai.

-ik italienische Regierung Hat gebeten, daß die aus
-Mi festgesetzte Pariser Wirtschaftskonferenz des
udandes verschoben werden möchte, da die für die
lenz bestimmten italienischen Minister am Anfang

fats  verhindert seien. Der Wunsch wurde aber
i angeblich, weil Herr Hughes, der australische
nmuier, seinen Aufenthalt in Europa nicht ver-T- ,iU. leinen Autenthalt m Europa man vcr-

^1™ ' und̂ feine Teilnahme von Englands aufs

a Anzeigcpflicht für Fleischwarcn . Nach einer Ver-
ordnung des Bundesrats vom 22. Mat ist jeder, der Fleisch¬
waren (Fleischkonseroen. Rüucherwaren von Fleisch. Dauer¬
würste aller Art , geräucherten Speck) im Gewahrsam hat,
zur Anzeige seiner Bestände sowohl an den Kommunalverband
des Lagerungsorts wie auch, soweit die Mengen über 2000
Kilogramm betragen , an die Reichsfletschstelle verpflichtet.
Der Anzeigepflicht unterliegen nicht die Mengen , die ledig-
sich für den Haushalt des Eigentümers bestimmt sind.
Fleischwarenvorräte , die der Reichsstelle anzuzeigen sind,
dürfen nur mit Zustimmung der Reichsfletschstelle oder der
von ihr bestimmten Stellen abgesetzt werden , und sind auf
Verlangen nach Anweisung der Reichsfletschstelle an die von
ihr bestimmten Stellen abzuliefern . Bei Weigerung erfolgt
Enteignung . Der Übernahmepreis wird im Stteitfalle von
der höheren Verwaltungsbehörde endgültig festgesetzt. Die
Verordnung soll die Möglichkeit bieten , insbesondere die
Vorräte an Fleischdauerwaren , die sich in den Händen der
Hersteller, der Grotz- und Zwischenhändler und Lagerhalter
befinden, mit Beschlag zu belegen und in zweck- und gleich¬
mäßiger Weise dem allgemeinen Verbrauch zugänglich zu
machen. Vorräte bis 2000 Kilogramm können auf Grund
der bestehenden Vorschriften von den Gemeinden erfaßt
werden . _

* iviuc .cciuiutjmc uuti
gewünscht werde. Man hoffe in Paris und

i die italienische Regierung ein Mittel finden
Schwierigkeiten, die sich ihrer Beteiligung ent-

v'™’?«!, Herr zu werden.
^ Schwierigkeiten sind durch den österreichischen
° erwach,en und Herr Cadorna dürfte sie kaum mehr
atn<»üWKL Das weiß män an Themse und Seine
Sr ^ °lien hat . abgewirtschaftet" und man

mit ihm nicht mehr für die Wirtfchasts-

Hacheuburg, 25. Mai . In der heutigen Nummer
beginnen wir mit einem neuen Roman . Derselbe ist
von dem bestens bekannten Schriftsteller H . Hill  und
trägt den Titel „DerDoppelgänger ". Wir können
uns jede Empfehlung dieses Romans ersparen , denn der
Namen des Verfassers bürgt dafür , daß die Leser nur
etwas ganz Vorzügliches geboten bekommen.

Vom Westerwald, 24. Mai . Die Basalt -Aktien-Gesell-
schaft in Linz, der mehrere Steinbrüche auf dem Wester¬
wald gehören, berichtet in ihrem 27. Geschäftsbericht,
daß für das Geschäftsjahr 1915 ein Ueberschuß von
2 423 814,98 M zu verzeichnen war . Die Bilanz schließt
in Einnahme und in Ausgabe mit 14968 231,81 M.
ab . Es ergibt sich ein Reingewinn von 822 655,44 M .,
woraus vorgeschlagen wird , eine Dividende von 6 Pro¬
zent zu verteilen . Für Kriegsunterstützungen wurden
176 785,91 M . bezahlt . Auf die vier Kriegsanleihen
zeichnete die Gesellschaft zusammen eine Million M.
In der ersten Hälfte des Berichtsjahres war der Absatz
schleppend, während er sich in der zweiten Jahreshälfte
ziemlich lebhaft gestaltete . Durch den besseren Ab atz
haben sich die Vorräte der rheinischen Brüche erheblich
verringert . Im Kampfe für das Vaterland sind vier
Beamte und 124 Arbeiter gefallen.

Westerburg, 24. Mai . (Auszug aus den Verlustlisten .)
Karl Menges, . Berzhahn , aefallen . Heinrich Kremer
Hundsanqen , leicht verwundet . Simon Stern , Meudt,
schwer verwundet . Johann Hill , Salz , leicht verwundet.
Johann Forst . Brandscheid , leicht verwundet . Johann
Horn . Rothenbach , vermißt . Nikolaus Eisel , Seck, ge¬
fallen . Alois Gerz , Rennerod , leicht verwundet . Gregor
Klaus , Ewighausen , schwer verwundet . Wilhelm Braun.
Kölbingen , schwer verwundet / Wilhelm Hannappel,
Pütschbach, leicht verwundet . Georg Pitton , Hergenroth,
schwer verwundet . Adam Reusch. Pütschbach , schwer
verwundet . Josef Kremer . Oberrod , schwer verwundet.
Karl Mai , Nomborn , gefallen . Josef Egenolf , Nieder¬
erbach, schwer verwundet . Josef Becker, Heilberscheid,
leicht verwundet . Unteroffizier August Wust , Salz , ge¬
fallen . Füsilier Peter Schönberger , Steinefrenz , gefallen.
Adolf Jung . Willmenrod , leicht verwundet Jakob
Grieblinq , Weidenhahn , leicht ' verwundet . Josef Kegler.
Herschbach, leicht verwundet . Leopold Reeb, Niedererbach,
schwer verwundet . Josef Reifenberg , Rothenbach , schwer
verwundet . Anton Becker, Obererbach , vermißt . Josef
Sturm . Dahlen , leicht verwundet . Johann Linden , Salz,
leicht verwundet . Richard Daum , Hüblingen , vermiM.
Karl Hinske, Pütschbach , schwer verwundet . Josef Bach,
Ruppach , leicht verwundet am 28. 8. 14. Unteroffizier
Wilhelm Müller , Rennerod . leicht verwundet . San .-
Unteroffizier Otto Schäfer , Rennerod , gefallen . Musketier
Josef Schmidt 7.. Rennerod , gefallen . Johann Schön¬
berger , Seck, leicht verwundet . Georg Diefenbach, Gor¬
geshausen , bisher schwer verwundet , gestorben Feldlaza¬
rett Abtlg . 8, 3. Armee . Peter Schuth , Hahn , schwer
verwundet . Adolf Menges . Gershasen , vermißt Jakob
Hosmann , Obererbach, leicht verwundet . Josts -»mr,
Niedererbach , gefallen . Josef Reichwem Putschback,
Landwehr -Jnft .-Rgt . Nr . 81 . schwer verwundet gestorben
im Reserve-Feldlazarett 4 . Adolf Müller , Niederroßbach,
vermißt . Eugen Büchner , Waigandshain , verwundet
am 9. 10. 14. August Feiger , Winnen , gefallen . Adolf
Gros , Seck, gefallen . Gefreiter Josef Pörtner . Weroth,
leicht verwundet . Jakob Lauf , Herschbach, Kicht ver¬
wundet . Peter Meudt . Berod , leicht verwundet . Peter
Hübinqer , Ruppach , schwer verwundet . Ennl Habich.
Gemünden , schwer verwundet . Johann Wlderstem,
Guckheim, gefallen . Heinrich Braß , Hundsangen , schwer
verwundet.

Alteukircheu, 24. Mai. Die altehrwürdige Kirche im
benachbarten Almersbach , die einem Erneuerungsbau

unterzogen wurde , konnte am 18. d. Mts . feierlich wie-
dergeweiht werden . Vor dem Eingang des festlich ge¬
schmückten Gotteshauses erfolgte die Schlüsselübergabe ;
die Weihe vollzog Generalsuperintendent Dr . Klmgel-
mann von Koblenz. Superintendent Dr . Hafner von
Elberfeld überbrachte die Grüße der rheinischen Pfovm-
zialsynode ; Superintendent Drommershausen von Kirchen
las die Liturgie , der Ortspfarrer hielt die Festpredigt.
Ein Schülerchor trug das altniederländische Dankgebet
in wirkungsvoller Weise vor ; die neu beschaffte Orgel
spielte meisterhaft Lehrer Rickisch von Altenkirchen. Zum
Schluß der erhebenden Feier fand vor versammelter Fest- .
gemeinde die Taufe zweier Kinder durch den General-
superimendenten statt . — Die Erneuerung der Kirche
ist, wie das Kreisblatt schreibt, auf das Schönste und
würdigste ausgeführt worden . Unter der Tünche sind
alte , aus dem Anfang des 13. Jahrhunderts stammende
Wandmalereien aufgedeckt und wiederhergestellt worden;
eine Kopie der wertvollsten von ihnen , eine Christophorus-
Figur , ist auf Veranlassung des Konservators der Rhein-
provinz dem Provinzialarchlv für Bau - und Kunstdenk¬
mäler in Bonn überwiesen worden . Die Chorfenster
sind von Gliedern der Familie Jagenberg gestiftet wor¬
den ; eins derselben, auf dem das Eiserne Kreuz darge¬
stellt ist. soll eine bleibende Erinnerung an die schwere
Kriegszeit sein, in der die Bauarbeiten bewerkstelligt
wurden . Die Kanzel ist ein Geschenk des Herrn Fritz
Jagenberg Hierselbst. Die allen Anforderungen der Neu¬
zeit entsprechende Orgel ist von der Firma Faust in
Barmen geliefert worden . — Möge Gottes Segen auch
fernerhin auf dem Almersbacher Kirchlein ruhen , das,
wie bisher durch seine' Lage, so nun auch durch sein
Inneres eine Zierde geworden ist.

Aus Nassau, 24 . Mai . Im Maintal hat die Heuernte
bereits begonnen . Sie liefert einen sehr guten Ertrag.
Wenn die Witterung günstig bleibt , rechnet man in
Anbetracht der frühen Jahreszeit auf eine dreimalige
Schur . Auch der erste Kleeschnitt hat hier und da be¬
gonnen . Begünstigt durch das warme Wetter , findet
man seit einigen Tagen fast allenthalben blühendes Korn.

]Nab und fern. v*
o Strenge Bestrafung bei Lebensmittelvergehen . Der

Berliner Polizeipräsident hat dem „Verein Berliner Ko-
lonialwarenhändler " auf eine Eingabe, die um Müde bei
geringfügigen Vergehen gegen die Lebensmittelverordnungen
bat folgende, den Standpunkt der Polizei deutlich kenn¬
zeichnende Antwort zugehen lassen: „Ich halte es nach wie
vor für meine Pflicht, ohne An'ehen der Person gegen
jede Übertretung der kriegswirtschaftlichenVorschriften mit
allen gesetzlichen Mitteln oorzugehen. Bel der Gemrm-
gefährlichkeit der Vergehen gegen diese Bestimmunoen ist
Milde nicht am Platz, es fei denn, daß es sich nur um
geringe Fahrlässigkeiten handelt. "

0 Kirchliche Mahnung gegen Frevler an der « olks^
ernährung . Der Präsident des Kgl. Konsistoriums bei
Provinz Brandenburg richtet m den j-Amtlrchenl Mit¬
teilungen" an die ihm unterstellten Geistlichen und Ge
memdekirchenräte einen Aufruf „Gegen die Beeinttachtt-
gung unserer Volksernährung ", in dem es Hecht: . Schwei
versündigt sich an seinem Volk, wer dessen Not zu seine,
eigenen Bereicherung ausnutzt, wer zur Volksnahmng be¬
stimmte Güter in der Hoffnung auf wucherischen Gewinr
zurückhält oder nur zu Preisen in den Verkehr bringt , di«
außer jedem Verhältnis stehen zu einen Selbstkosten
Nicht minderer Vorwurf trifft solche, die ihre bessere Ver¬
mögenslage mißbrauchen, um selbst. letzt noch zu Pti™
und zu schlemmen oder über das wirtschaftlich geboteneMaß
hinausLebensmittel zum eigenenGebrauchfurstchaufspeicherw
Tadelnswert ist es ferner, solche Nahrungsmittel die nach
behördlicher Anordnung ganz oder harwtsachlich sur die
menschliche Ernährung Verwendung «mden sollen, m
gröberem als dem von der Obngkett gestattetem Umfang
als Tiersutter zu verbrauchen."

o Der Einbruchsdicbstah ! im « ismarckmuseum auf-
actiärt . Der Einbruchsdiebstahl in das Bismarckmnieinn
?n Schönhansen, bei dem verschiedene wertvolle Er»
imierungsstücke. darunter eine kostbare Taschenuhr «m
Werte von 40000 Mark gestohlen wurden, ist letzt ans-
geklärt. Der Untersuchungsrichter am Landgerrcht S .endal
hat den 43jährigen Gärtnergehilfen Johann Kedm^ oer zu¬
letzt in Schönhausen angestellt war , als Tater ermittelt
und einen Steckbrief hinter ihn erlassen. ^ nr o

© Eine Spur des Cinkotncr Maffenmörders . AuS
Lemberg traf die Nachricht bei der Budm>ester Polizei
eim daß der Cinkotaer Massenmörder Bela K,ß oon emem
Einkotaer Landstnrmmann Srpoß in emem̂ Wirtshause
gesehen worden ist. Gendarmeneleutnant Schubert , dem
Sivoß die Meldung erstattete und der dw PoUze, von der
neuen Spur verständigte, hat alles veranlaßt um Kl zu
verhaften. . *

© Von einem englischen Dampfer gerammt . Der

hpm -malischen Dampfer „Salient . Der Kapnan uno
9 Mann wurden von einem norwegischen Dampfer aus¬
genommen. 12 Mann werden vermißt.

® Bestechliche italienische Offiziere . Vor dem Kriegs¬
gericht in Rom hat ein Prozeß wegen Bettugs und Be¬
stechlichkeit bei Heereslieferungen begonnen, in welchem
die Kommissäre der Intendantur , Hauptmann Graziosi und
die Leutnants Fidora und Caprile als Angeklagte auf-
treten. -

Bus dem GerichtafaaL
§ Ein jugendlicher Muttermörder . Der 16 jährige

Arbeiter Johann Langer, der am 4. Februar seine Mutter
mit einem Beil ermordete, wurde, wie ans Dortmund ge¬
meldet wird, zu 12 Jahren Gefängnis verurteilt.

§ Die Unterschlagungen des Lcbaer Bürgermeisters.
Bürgermeister Otto Scherler in Leba. der vor Jahresftist
suspendiert wurde, ist von der Strafkammer in Lauenburg
wegen fortgesetzter Unterschlagungen auch im Amte zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt worden. _ _ _ .



r  Das Schwurgericht in Danzig verurteilte
bett Sckmiedegcsellen Ladislaus Paschkowski zum Tode.
L chl- wE 1L . m ->» Ra « , ° m Okivder o Js . >n
Hoch-Stüblau bei Pr .-Stargard die Frau die Schwieger-
mutter und zwei Kinder des tm Felde stehenden Mühlen-
Nutzers Schwegowski getötet und das Haus in Brand ge-
steckt "Paschkowski hatte vor einigen Tagen tn feiner Zelle
im Danziger Justizgefängnis einen grausigen Selbstmordver-
uch unternommen . Er hatte mit Streichhölzern die er vor-

der in seine Kleidung eingenäht hatte , sein Bettzeug ange¬
zündet und sich dann aus das brennende Bett gelegt. Der
Brand wurde aber bald bemerkt und gelöscht.

Lunte Leitung.
Ein Schweizer Dichter als Prophet des Welt¬

krieges. Die „Zürcher Post" druckt ein Gedicht des Züricher
Dichters Leuthold ab . das dieser im Jahre 1871 an das
neuerstandene Deutschland gerichtet hat . Es lautet:

Das Eisen <1871).
Lang genug als Dichter und Denker priesen
Oder höhnten andre das Volk der Deutschen:
Aber endlich folgten den Worten Taten,

Taten des Schwertes.
Nicht des Geistes , sondern des Schwertes Schärfe
Gab dir alles , wiedererstandenes Deutschlands
Ruhm und Ehre , äußere Macht und Wohlfahrt

Gab dir das Eisen.
Laß die Harfen tönen von Siegesgesängen:
Aber halte mitten im Jubel Wache, '
Unter Lorbeerzweigen und Myrtenreisern

Trage das Schlachtschwert.
Denn die -Zeit ist ehern ; rings droh 'n dir Feinde.
Wie am Hofe Etzels den Nibelungen:
Selbst zur Kirche nur in Panzerhemden

Gingen die Helden.

Städtische Verkaufsstelle.
fteth , Wurst -. Fleisch- (Corned beef), Käse- und Erbsen¬

verkauf am Samstag , den 27. Mai , nachmittags von 1
bis 4 Uhr . Gegen Vorzeigung der ausgestellten Vorzugs¬
karten wird auf Fleisch, Wurst und Fett Rabatt gewährt.
Vom Bezüge von Fett sind Haushaliungeo ausgeschlossen,
die Hausschlachtullgeu vorgenommeu haben.

Hachenburg, den 25. 5. 1916. Der Bürgermeister.

Die Abgabe von Hühnerfutter findet am Freitag , den
26. Mai , vormittags von 10—12 Uhr statt . Es entfällt
auf jedes Huhn 1/2 Pfd . Der Preis stellt sich auf 15 Pfg.
pro Pfd . Zu Grunde gelegt wird die Zahl der Hühner
nach der letzten Zählung.

Hachenburg , den 25 . 5. 1916. Der Bürgermeister.

Für den zum Heeresdienst einbecufenen Nachtwächter
suche ich einen Stellvertreter.

Hachenburg, den 25. 5. 1916. Der Bürgermeister.

Betr. Aufzuchtprämien für Ziegenlämmer.
Um der Milchknappheit nach Möglichkeit zu steuern, hat der Herr

Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten weitere Mittel
für die Förderung der Ziegenzucht flüssig gemacht.

Die für die Ziegenzucht in erster Linie in Betracht kommenden
Bevölkerungskreise sind in der Lage, verhältnismäßig große Flächen
(Feldwege, Raine , Eisenbahndämme usw.), die für eine rein land¬
wirtschaftliche Nutzung kaum in Frage kommen können, nutzbar zu
machen und das Futter durch erweiterte Ziegenhaltung in gesunde,
den betreffenden Haushaltungen jederzeit und unmittelbar zur Ver¬
fügung stehende Frischmilch überzuführen. (Es handelt sich haupt¬
sächlich um die Bevölkerung der Vororte von Groß- und Fabrit-
städten, Arbeiterdörfer sowie um Beamte und Arbeiter in kleinen
Landstädten und Dörfern .) Hierdurch wird der Milchmarkt im Ver¬
hältnis der Zahl der neu eingestellten Ziegen entlastet und den
eigentlichen Großstädten eine entsprechend größere Milchmenge zuge-
führt werden können.

Um dieses Ziel zu erreichen, erschien es zunächst notwendig, die
Abschlachtung der Ziegenlämmer zu verhüten. Durch Bundesrats.
Verordnung vom 13. Äpril wurde die Abschlachtung von Ziegen-
mutterlämmern bis zum 15. Mai verboten. Um nun die Ziegenbesitzer
bet der Aufzucht der Lämmer zu unterstützen, werden nach Maßgabe
der verfügbaren Mittel von uns Aufzuchtprämienbewilligt, und zwar
nach folgenden Grundsätzen:

1. Für jedes von einer Ziege gefallene 2. und 3. Mutterlamm,
das vom Züchter aufgezogen wird und 8 Wochen in seinem Besitz
verbleibt, kann eine Aufzuchtprämie von 5—10 Mark gewährt werden.

2. In den Fällen , in denen nur ein Mutterlamm aufgezogen
und vom Züchter zur Vermehrung seines eigenen Ziegenbestandes
gehalten wird , wird die Prämie in der gleichen Höhe bewilligt.

3. Wird ein Mutterlamm , ehe es das Alter von 8 Wochen
erreicht hat , verkauft, so hat der Käufer das Recht, sick um die
Aufzuchtprämie z« bewerben.

Ziegenzüchter, die sich um eine Aufzuchtprämiebewerben wollen,
haben ihre Bewerbung bis zum 20. Mai bei der Ortsbehörde einzu¬
reichen. Diese prüft die Meldungen auf ihre Richtigkeit, erstattet
dem Herrn Landrat Bericht. Eine weitere Nachprüfung erfolgt Ende
September . ‘

Die Aufzuchtprämien werden von der Landwirtschafts-Kammer
den Herren Landräten zur Verteilung überwiesen. Die Auszahlung
der Prämien erfolgt vom 1. Oktober d. I . ab. —

Die Landwirtschafts -Kammer ist an zuständiger Stelle um
Ueberlassung einiger Wagen Kraftfuttermittel (Kleie, Mais ) zur Ab¬
gabe an Ziegenhalter zu einem angemessenenPreise vorstellig ge¬
worden. Falls diesem Anträge entsprochen wird, erfolgt die Vertei¬
lung der Futtermittel im Verhältnis zu den Ziegenbeständen der
einzelnen Kreise durch die Herren Landräte.

Tgb. Nr . K. A. 4258. Marienberg , den 18. Mai 1916.
Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, vorstehendes

Ausschreiben der Landwirtschaftskammer sofort in ortsüblicher Weise
in der Gemeinde bekannt machen zu lassen. Die eingehenden Be¬
werbungen sind von Ihnen durch Vornahme von Stallbesichtigungen
aus ihre Richtigkeit zu prüfen und in jedenr Falle mit entsprechender
Bescheinigung zu versehen, ob es sick um Ziegenmutterlämmer im
Sinne der Ziffer 1, 2 und 3 vorstehender Bekanntmachung handelt.
Bis zum 25. d. Mts . bestimmt sind mir die so nachgeprüften und
bescheinigtenPrämievanträge vorzulegen.

Der Königliche Landrat.
Anmeldungen sind bis Freitag den 26 Mai vormittags von

8 bis 12 Uhr auf dem hiesigen Bürgermeisteramte zu machen.
Hachenburg, den 25. 5. 1916. Der Bürgermeister.

Briefpapiere und Umschläge stets vorrätig in der
Druckerei des »Erzähler dom Westerwald« in Hachenburg«

Meine Mahnung wird erst der Enkel segnen. ^
Wenn er unverdrossen die Waffen wahrte
Menschenalter hin. bis es ihm ovliegt.

Im Weltkrieg zu siegen.
Friedens,vetten t» England . Auch der Weltkrieg

und ihre Beteiligung daran hat bei den Engländern die
Wettleidenschaft nicht zurückgedrängt . Gegenwärtig de.
nutzen die Wetter den etwaigen Friedensschlutz als Gegen¬
stand Die Versicherer bei Lloyds Versicherungsbörse
cheirien mit der Möglichkeit eines Friedensschlusses noch

in diesem Jahre zu rechnen. Für eine Versicherung gegen
einen Friedensschlutz zwischen England und Deutschland
vor dem 31. Dezember verlangen sie jetzt 50 Guineen der
einer Versicherungssumme von 100 Guineen . Die Friedens-
anssichten bei Lloyds sind also während der lebten »mef
Moiiate von 30 auf 50 °/° gestiegen.

* Abgabe von Fleisch an fleischlose » Tagen . In
einem Erlaß der zuständigen Ministerien werden die Orts-
Polizeibehörden ermächtigt , die Abgabe von Fleisch an fleisch¬
losen Tagen im Einzelfalle ausnahmsweise dann zuzulassen,
wenn bei längerer Aufbewahrung ein Verderb des Fleisches
zu befürchten ist. Von dieser Ermächtigung ist, wie es in
dem Erlaß heißt , namentlich auf dem Lande für den Ver¬
kauf von Fleisch auf Freibanken und für den Verkauf von
notgeschlachteten Tieren Gebrauch zu machen. Da dort
Freibünke vielfach nicht mit Kühleinrichtungen versehen sind,
würde es zu einem Verderben des Fleisches führen können,
wenn der Verkauf von Fleisch insbesondere auch der Ver¬
kauf des oft nur beschränkt haltbaren Fleisches von not¬
geschlachteten Tieren , grundsätzlich und ausnahmslos an den
fleischlosen Tagen verboten bliebe, was unbedingt vermieden
werden muß.

* „Auswärtige " Wurst. Der Magistrat von München
teilt mit : Nach dem Erscheinen der einschlägigen Bekannt¬
machung der Landes -FIeischverteilungsstelle hat die hiesige
Bezirksdirektion die einzelnen Bezirksinspektoren angewiesen,
die Lebensmittelgeschäfte umgebend davon zu verständigen.

Beim hiesigen Fieischverkauf ist der Andrang der Be¬
wohner aus den Landgemeinden so außerordentlich stark
gewesen, daß die zur Verfügung stehende Fleischmenge
nicht gereicht hat , um alle Familien zu befriedigen . Die¬
jenigen Familien , die bei diesem Verkauf leer ausgegangen
sind , wollen sich bis Montag den 29. d. Mts . bei dem
Bürgermeisteramt schriftlich melden, damit sie beim nächsten
Verkauf zuerst berücksichtigt werden können. Die Meldungen
werden diesseits auf Grund der Kontrolle , die die Metzger
beim Verkauf führen , nachgeprüft werden.

Hachenburg , den 25. 5. 1916. Der Bürgermeister. .

Bekanntmachung.
Die Herren Viehhändler im Kreise Oberwesterwald erhalten hier¬

mit Anweisung, bis spätestens jeden Sonntag vormittag den Ver-
trauensmännern des Kreises anzuzeigen, wieviel Großvieh, Kälber
und Schweine an den KceisabnahmestellcnMarienberg und Hachen-
bürg in der kommenden Woche zur Ablieferung gelangen. Die An¬
zeige für Großvieh und Kälber hat a» den Vertrauensmann Vieh¬
händler Isaak Bernstein zu Hachenburg und für Schweine an den
Schweinehändler H. Lindlar zu Hachenburg zu erfolgen. Zum ersten
mal ist die Anzeige für Sonntag , den 21. Mai d. Js . zu machen,
und zwar kann dies jeweils durch Vostkarte geschehen. Die Anzeige
muß bestimmt an jedem Sonntag vormittag in den Händen der
Vertrauensmänner sein.

An den Viehhandelsverband ist nack wie vor die Anzeige nach
Muster A zu machen.

Di« Kreisabnahmestellen beflnden sich eine am Bahnhof Marien¬
berg.Langenbach, die andere am Bahnhof Hachenburg. Die Abliefe¬
rung in Marienberg hat jeden Dienstag von vormittags 7 Uhr ab,
die Ablieferung in Hachenburg jeden Dienstckg nachmittags von
1 Uhr ab zu erfolgen Alle im Oberwesterwaldkreise gekauften
Schlachttiere müssen an die beiden Sammelstellen abgeliefert werden.
Die Ausführung von Schlachlvieh nach außerhalb ' des Kreises ist
verboten.

Dabei weise ich nochmals darauf hin, daß nach meiner Bekannt¬
machung vom 18. d. Mts . auch Zucht- und Weideoieh ohne meine
Genehmigung nach Orten außerhalb des Kreises nicht verbracht
werden darf.

Händlern , di« dieser Anordnung zuwiderhandeln, muß die Aus¬
weiskarte a 's Mitglied des Viehhandelsoerbandes entzogen werden.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die Viehhändler in ihrer
Gemeinde sofort von dieser Bekanntmachung zu verständigen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusfes.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg, 25. 5. 1916. Der Bürgermeister.

Zur gefälligen Beachtung!
Am Freitag , den 26 . d . M -, von mittags 12 bis

nachmittags 4 Uhr muß die Lieferung elektrischen Stromes
wegen Fortsetzung der Reparatur an der Dynamomaschine
ausgesetzt werden.

Hachenburg , den 25. Mai 1916.
AeNenvald kiekttlrilätsiverk Pickel$ Schneider.

Apfelwein
in Flaschen und Gebinden von ca. 508fr.

Rhenfer IDineraloaller
offerieren

Phil. 5chneider g,  m.b.ß.
Bachenburg.

Kautschuk-und Meialiltempel
in allen Ausführungen liefert in kürzester Frist zu den
billigsten Preisen die

«eschaMNelle der„ercäbler vom(Uefterwald“
Hachenburg , Wilhelmstraße.

bafj für sämtliche von auswärts koiriwe
Dauerwaren die gleichen Richtpreise wie
Wurstwaren Geltung haben und daß be
Preisverzeichnisse zu ändern seien. — L
wie auch anderswo , über die Begriffe etnbe=
wärtige Wurst zwischen Verkäufern und m
angenehme Schwierigkeiten gegeben.

* Keine Obstausfuhr . Gegenüber h, '
werde ähnlich wie im vorigen Jahre auch A
Obst zur Ausfuhr gelangen , wird gemeldet"
Jahr die Ausfuhr aller Arten von Obst, „i
trocknet, mit aller Schärfe verhindert wird.

* Freigabe von Kaffee und Tee . Ter
für Kaffee, Tee und deren Ersatzmittel G.
daß die bisher nicht übernommenen Kaffee-
zum Verkauf an Verbraucher direkt oder
ihrerseits direkt an Verbraucher liefern, freio-Ls
Es darf im Einzelfalle nur l/2 Pfund geröftpt®
mindestens der gleichen Menge Zusatz) und iM
verabreichst werden . Großverbraucher erbasM
letzten drei Monaten festgestellte Durchŝ M
(zuzüglich Ersatz). Kaffeemischungen müssen
Hälfte Kaffee-Ersatzmittel enthalten . Höchsts.
Bohnenkaffee 2.20 Mark das Pfund , bei g^ '
gehalt entsprechend weniger , Tee Pfund'
5.— Mark im Paket , bks 8 bezw. 8.50
Sorten . Das Mischungsverhältnis muß bei

' Teemischuugen auf der Umhüllung angegeh -n

Oeffentlicher WetterU ^"
Voraussichtliche Witterung für Freitag de»

Wechselnde Bewölkung , nur strichweise
vereinzelt Gewittererscheinung , wenig Wärme

Für die Schriftleitung und Anzeigen veron
Theodor Kirchhübel in Hachen^

jmpras
S/bS  Neue

Solange Vorrat!
Neue

Kirschen . Vs Pfund 28
Spargel ^ ft
Kopfsalat 7

Neue Salatgurken
Echten

Edamer Käse v.

Warenhaus
ROSENA

fiadunimra.

Feinste Apfelmarme
lose und in Büchsen zu 5 P

Limonade , Himbeer und Z
in Fläschchen zu 20 Pfg.

empfiehlt
E . Henneq , Hachenb

Impfkissen
zum Schutze der Impfstellen

Ltück 30 Pfgi zu haben bei
Uri Darvach. Hachenburg.

Im Felde
leisten bei Wind und Wetter

vortreffliche Dienste

äiser
v Caramelien

mit den„3 Tannen ’.’
Millionen

Heiserkeit, Verschleimung,
Katarrh, schmerzenden Sals,
Keuchhusten, sowie als . Vor¬
beugung gegen Erkältungen,

daher hochwillkommen
jedem Krieger!

CIAO  not . begl. Zeugnisse von
04 00 Aerzten und Privaten
verbürgen den sicheren Erfolg.
Paket 25 Pfg . Dose 50 Pfg'
Kriegspackung15 Pfg ., kein Porto.

Zu haben 'in Apotheken, sowie
bei Robert neidbardt, Alex « erharr
und kg. Lruggaier in höhr , «ustav
NIerman» in hackenburg und Eudw.
üuitflblmi) in «renrhaulen.

Suche einen
Junge « , @"r
Eltern , als

Kellnerl
zu möglichst
tritt . Hole

Ha
Tüchtiges evaMü

oder unabhäng
melken können,,
Hausarbeit gesu
sofort oder später.
Stellung beih

Kirckuer,
bei Walt

ZigarrenTa
1

in große

Felvp-
zuRar! Dasb

C | ufr
lose"

Druckerei
OleRerval*
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